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3dj bin bet 3)üfteler ©cbtetet

Unb roitb mit eben bffannt,

î>utàj roie oiet SBolfëoertreter

SRegiert roitb unfet Sanb.

Turdj 3057

SRätbe non jeber SUtt

SBitb unferm SBunb oorfotgticb

3111" SDlißlicbef erfpatt.

Unb 6 pat en ift aud) bie §auptfad)',

S)ie Staatëfunft pet Érelenj,

33ot ber madjt jeglidjet ©djroeiser

Steuerfrei SReferenj.

SEBie unê mitgeteilt roirb, bat unfer eibgenôffifcbeë 33erficberungêbûreau

feine reotganifatotifdje ïhâtigfeit bamit begonnen, bafj eê an aile Sebenê»

unb Unfallüetfichetung?gefeltfcbaften baê «egebren ftellt, fte follen

fid) auf eine einheitliche unb etroaê hanbliajere Sßolice uetftänbigen.

3)ie betnffmben ©efetlfcbaften haben ftaj fofott au bie Söfung biefer

Slufgabe gemacht unb befcbloffen:

1. Tie Sîolice roivb nicht mehr ingolio=, fonbetn inOftaoformat
gebtuctt; eë batf aber

2. Tie einzelne police 12 Sänbe obet 8984 gragen niajt iiberfteigen.

3. Um biefe ju etjielen, [oll leine SHuëtunft meht netlangt roetben, ob

ber Ururgtoßoater, roelcher oor 500 3ahren gelebt, mäßig gelebt obet ftch

bem älbfunth ergeben habe.

4. îludj non bet grau biefeê Urutgtofsoaterê foü ftatt ben frühem

einläßlichen gragen nut noch bie eine beantroottet roetben, ob fte nidjt häufigen

SSettehteftötungen untetrootfen geroefen fei.

5. Sollen ftd) bie SJetftdjerten fcbriftlicb oerpflichten, baß fte bei Unfällen

obet beim ilbleben feine Prämien meht oetlangen. Tabutdj fallen bann

natütlidj eine SRetbje oon Spejialbeftimmungen roeg, roaê unoetfennbar im

Qnteteffe bet SBereinfadjung unb bet S3etftd)etten liegt.

äfoßfeufjer eines $orbofibat]n-^nge|ïefffen.
O, liebe gute SRorboftbabn,
SDu meine theure SDlutter

3»ar fpenbefl bu^abt ein, Jjabr au«
SMir SJlibel, SKildj unb Suttcr.

©odj bat e« mi* gar fehr frapptrt(
Sil« ich im «latt getefen,
SEBie beine ©cbroeuer S. C. B.
So fleneriSS geroefen

Unb aWetmalhunberttaufcnb Mille
SDa« lefcte 3abr getragen

3n'« 9lngefktlten=.jräffetein.
O SBlutter, laß bir fagen:

/Diad)' audj mal einen foldjen 2öift !"
SBie mürben roir bir'« banfut;
SDu fennfl ja unf're große ïlotf),
2Rit 3noaüb'n unb jTranfen.

SDcnf an ba« große fiaffenlodj,
SDa« man un« a6gefdjrieben,
Unb ba« feit jener böfeu ^Jeit

Unau«gefüllt geblieben.

(Srbore meinen frommen 3Bunfd),
@« trirb iiitn ©tuen fübren :

SEBer oben flott lutfdjirrn Win,

SDlufj unten tüchtig fdjmierenü"

('Bieber eine Segenbe.)

3roei ©enien flogen burch ben SBeltenraum unb famen enblidj über baê

Sdjtoeiäetlanb. So, jeßt gib 2lajt," tief bet Eine, roie man midj hier
fennt unb feiert. " Unb tiajtig, überall jünbete man ihm Opferfeuer an unb
betete ju ihm, alê bem 'Bringet beê göttlichen £>umot*. Unb bie Einen

ptiefen ihn alê Ulf", bie ätnbetn alê .ftlabberabatfdj",. bie ©ritten alë

Satetn" u. f. ro. SRtemanb abet oetfäumte, ihn beim Flamen ju nennen.

SBet aber bift bu unb roeldjem Sanbe etjeüft bu bid) hotb?* fragte ber

©efeiette. Oh," flüfterte 3ener ettöthenb, iaj bin fojufagen hier ju çaufe
unb fte ladjen unb freuen fid) übet midj." SBitfliäj," ftaunte bet Teutiaje,
alfo audj ein Engel beë Çmmotô! SBeßbalb bot' idj benn beinen Flamen

nidjt?" SBenn fte ftd) burd) midj erheitern laffen," fagte Ser, fo fagen
fte nur: SDlan fdjreibt auê 3 ü. r i dj." Gê ift eben ein befdjeibeneê
SBolf!"

3rnei gudjtljauêDuter fieljt man felbanb

3n ber ©djroeiäer spreffe fid) ftoreijen ;

®er (Sine forgt für äufjern Sßrcmb,

S)er SHnbre läfjt gar nidjt fieijen.

3rott ©tûDtridjttr. SRei aber, §ett bu muni ©üeti, hänb Sie'ë au
gfeh, roie roeufetne gtoße Stabttäthe ibet 39('9 be ïext abegläfe tootben
ifdjt? SRüb emal i b'©meinb gôngib'ê; ou fedjjge feigib nu fibe ba gfn unb
eë hebib fogar bie SDlitglieber ou be fiommiiftone but ihri ilbroäfeheit glänjt.

§ert Scufi. 3a, 'ê ifd)t roürtli gtüfeli unb 'ë fteut mi nu, baß

roenigfte? roieber Eine be SDtuetb gba hob, baê j'fäge. SBenn au gtoße Stabt--
ratb j'hj nu eê Ehrcpöftli ift, fo mueê met em bodj luege unb roege ber
oiele 3xjt betmit j'oerlüre, baou btudjt fieine nüüb j'fäge. SDtuftet fût berigê
ftnb ja im Stabtbuuê felbet gnueg j'finbe. Tänfet Si, eë git Slgfteüti, roo

jäfjtli ou bt Stabt nu feuf bië fedjetuftg granfe Sob hänb unb bie müenb benn
bodj na füt 20 gräufli ïagloh öppe 8 10 SBudje uf '-Bern ufe unb für
baê SBijeli Solb ebefolang in SDlilitärbienft, unb bernäbet hänb fte na Gy=

pertife, SBetein, Sßrofeffure unb alleê SDtögliäji unb fte finb bod) immer an
ihrem SBlafc, roenn be Qayk uèjahlt roitb. 2>a ifd) eê bod) gioüß ganj i ber

Dtnig, roemme gegenübet foeme ghjß fonnigä fuulä gtoßä Stabttäthe emoleb

ghötig be SDie ift er jeigeb, be SDleiftet meini!
grott ©toutrinjttr. 3a- i meineë bigofdjtlig au unb benn ehe na gtab

ou bete Stjte.

S e p p i : ®u Sift, roeifdjt bu, roelle Sdjtmjäer=fianton be S)ütfche

ganj hauptfädjlt punfto greiheit ooruê ifd)?

Sifi: SRei, roaê roeifd) ächt roiebet?

Seppi: §e, bet taton Solotbutn. SBeifdj, in S)ütf(tjlanb bötfe

fn bi großer Strof nit übet ihte fiaifet fajimpfe, b'Solothutner abet fdjimpfeb

jegt all' jäme ungftroft übet ihre fi a t f e r.

Ä. 3n oen ©efdjrootnengerichten foüte nicht bie SDtebrheit, fonbetn bte

SDlinbetheit entldjeiben.
8. SBatum?
Ä. 4>e, roeil bie SDlinbetheit immet gefdjeibter ift, alë bie SDlehthett.

Ä. SBatum roerben auch in ©eridjtêgebâuben feit einiger Qtit fo oiele

SMebftäble oetübt?
8. SBeil am meiften Sdjelme botthin fommen.

© a ft (oon 33etuf SDlautet) : §ett SBirtb, 3&r 6o"ë fjätte auaj fchon

längft einen Sßetpufc nötbig!
SBirtb: Gtlauben Sie, idj laffe mein §auë nidjt heftedjen!

IBrieffaften *cr «Webaftton.

-r i. W. SRatütlidj batf man ba« fagen
unb roir ftnb fogar überjeugt, baß foldje
©ticbdjeit manchen Sptojeften bie Dtealiftrung
erleichtern, weil hierin ber ä?ctoet« liegt, baß

fidj ba« bublifum mit ber ©adje befebäftigt.
L. i. S. SDer SESanjrcoler 2öii, ben

999 2M)rmänncvn ein SDenfmal ju fefeen,

ifi geroiß oortrefflidj baß er aber äuglctd)
aud) ein §teb gegen bie SDenfmammtb, fein
foll, glauben lrtr entfdjieben nidjt. SBir fotlten
ja hetjlidj froh fein, roenn unfere Äunft
enblidj einmal, ftatt ber flarren Slblebnung,
etroeldje (ärmuntetung etfa'btt. Peter.
Unfer SErüHifcr bat fdjon längß biefe« un=
banfbave Sanb oerlaffen. F. i. Z. @e=

legentlidj ; roieber etroa« ju umfangrei*, ba

al« ßeiter fdjroer btenlidj. W. N. i. H.
Sßtafc leibet fchon befefet. F. B. i. B. SDie

5lu8n.'abt roar nidjt groß ; ba« (Sine brauchbar.
SDanf. Orion. 3roei Jtafcen unb ein ©ebanfe. Spatz, ©tauben Sie, baß

roer im Jahre 1885 ftdj jur ©robttdjfett oerfiteaen, fattelt um unb jebe gebbe

toirb auf minu« SKuCt oerftegen." -r. i. B. SBegen SRaummangel etfi heute.
Q. I. Z. SDer hohe §err hat natürlich SRedjt; allein ihm fleht e« au allerle&t

an, barüber ju prebigen. 3tber ba« ftnb eben bie £>alme, nad) roeldjen ein @r=

trtnfenber greift. X. X. SDa« roitb ftdj fpäter jeigen; fo lang man nidjt
roeiß, »ie ba« ÎMoer fttipft, fann man feinen SBerth audj ntdjt befiimmen.
O. O. Sludj fdjon bageroefen. O. J. i. K. SBerfudjen ©ie e« bei einem 5£bier=

arjt. Verschiedenen: Stnottgmcê toirb nidjt angenommen-

Ich bin der Düfteler Schreier

Und wird mir eben bekannt,

Durch wie viel Volksvertreter

Regiert wird unser Land.

Durch 3057

Räthe von jeder Art

Wird unserm Bund vorsorglich

All' Mißliches erspart.

Und Sparen ist auch die Hauptsach',

Die Staatskunst per Exelenz,

Vor der macht jeglicher Schweizer

Steuerfrei Referenz.

Wie uns mitgetheilt wird, hat unser eidgenössisches Versicherungsbüreau

seine reorganisatorische Thätigkeit damit begonnen, daß es an alle Lebensund

Unsallversicherungsgesellfchaften das Begehren stellt, sie sollen

sich auf eine einheitliche und etwas handlichere Police verständigen.

Die belr.ffenden Gesellschaften haben sich sosort an d« Lösung dieser

Aufgabe gemacht und beschlossen:

1. Die Police wird nicht mehr in Folio-, sondern in Oktavformat
gedruckt; es darf aber

2. Die einzelne Police 12 Bände oder 8984 Fragen nicht übersteigen.

3. Um dieß zu erzielen, soll keine Auskunst mehr verlangt werden, ob

der Ururgroßvater, welcher vor 500 Jahren gelebt, mäßig gelebt oder sich

dem Avsynlh ergeben habe.

4. Auch von der Frau dieses Ururgroßvaters soll statt den frühern

einläßlichen Fragen nur noch die eine beantwortet werden, ob sie nicht häufigen

Verkehrsstörungen unterworsen gewesen sei.

5. Sollen sich die Versicherten schriftlich verpflichten, daß sie bei Unfällen

oder beim Ableben keine Prämien mehr verlangen. Dadurch fallen dann

natürlich eine Reihe von Spezialbestimmungen weg, was unverkennbar im

Interesse der Vereinfachung und der Versicherten liegt.

Stoßseufzer eines Nordostbahn-Ungestelllen.
O, liebe gute Nordostbahn,
Du meine lheure Malter
Zwar spendest du Jahr ein, Jahr aus
Mir Nidel, Milch und Butter.

Doch hat es mich gar sehr frappirt,
Als ich im «latl gelesen,

Wie deine Schwester 8. v. ö.
So generös gewesen

Und zweimalhunderttausend Mlllo
Das letzle Jahr getragen

Jn'S Angestellten-Kassclein.

O Mutter, laß dir sagen:

.Mach' auch mal einen solchen Witz !"
Wie würden wir dir's daiikur;
Du kennst ja uns're große Noth,

Mit Jnvalid'n und Kranken.

Denk an das große Kassenloch,

Das man uns abgeschrieben»

Und das seil jener dösen Zeit
Unausgefüllt geblieben.

Erhöre meinen frommen Wunsch,

Es wird ;um Gulen fubreir:
Wer oben flott kutschiren will,
Muß unten tüchtig schmieren!!"

Schutz der einheimischen Produktion.
(Wieder eine Legende.)

Zwei Genien flogen durch den Weltenraum und kamen endlich über das

Schweizerland. So, jetzt gib Acht," rief der Eine, wie man mich hier
kennt und feiert." Und richtig, überall zündete man ihm Opferfeuer an und
betete zu ihm, als dem Bringer des göttlichen Humors. Und die Einen
priesen ihn als Ulk", die Andern als Kladderadatsch"^ die Dritten als

Latern' u. s. w. Niemand aber versäumte, ihn beim Namen zu nennen.

Wer aber bist du und welchem Lande erzenst du dich hold?" fragte der

Gefeierte. Oh," flüsterte Jener erröihend, ich bin sozusagen hier zu Hause
und sie lachen und freuen sich über mich." Wirklich," staunte der Deutsche,

also auch ein Engel des Humors! Weßhalv hör' ich denn deinen Namen
nicht?" Wenn sie sich durch mich erheitern lassen," sagte Der, so sagen

sie nur: Man schreibt aus Zürich." Es ist eben ein bescheidenes

Volk!"

Zwei Zuchthausväter sieht man selband

In der Schweizer Presse sich spreizen ;

Der Eine sorgt für äußern Brand,
Der Andre läßt gar nicht heizen.

Frau Stadtrichtcr. Nei aber, Herr du myni Güeti, händ Sie's au
gseh, wie weuserne große Stadträthe ider Zytig de Text abegläse worden
ischt? Nüd emal i d'Gmeind göngid's; vu sechzge seigid nu sibe da gsy und
es hebid sogar die Mitglieder vu de Kommiisione dur ihri Abwäseheit glänzt.

Herr Frust. Ja, 's ischt würkli grüscli und 's freut mi nu, daß

wenigstes wieder Eine de Mueth gha häd, das z'säge. Wenn au große Stadt-
ralh z'sy nu es Ehrepöstli ist, so mues mer em doch lueae und wege der

viele Zyt dermit z'verlüre, davu brucht Keine nüüd z'säge. Muster für derigs
sind ja im Stadthuus selber gnueg z'finde. Danket Si, es git Agstellti, wo
jährli vu dr Stadt nu seus bis sechstusig Franke Loh händ und die müend denn
doch na sür 20 Fränkli Tagloh öppe 8 10 Wuchs us Bern use und für
das Bizeli Sold ebesolang in Militärdienst, und dernäbet händ sie na
Expertise, Verein, Prosessure und alles Möglich! und sie sind doch immer an
ihrem Platz, wenn de Zapse uszahlt wird. Da isch es doch givüß ganz i der

Ornig, wemme gegenüber soeme Fluß sonnigä suulä großä Sladträthe emoled

ghörig de Meister zeiged, de Meister meini!
Frau Gtadtrichter. Ja, i meines bigoschtlig au und denn ebe na grad

vu dere Syte.

Seppi: Du Lisi, weischt du, welle Schwnzer-Kanton de Dütsche

ganz hauptsächli punkto Freiheit vvrus isch?

Lisi: Nei, was weisch ächt wieder?

Seppi: He, der Kanton Solothurn. Weisch, in Dütschland dörfe

sy bi großer Siros nit über ihre Kaiser schimpse, d'Solothurner aber schimpfed

jetzt all' zäme ungstroft über ihre Kaiser.

A. In den Geschwornengerichten sollte nicht die Mehrheit, sondern die

Minderheit entscheiden.

». Warum?
A. He, weil die Minderheit immer gescheidter ist, als die Mehrheit.

A. Warum werden auch in Gerichtsgebäuden seit einiger Zeit so viele
Diebstähle verübt?

B. Weil am meisten Schelme dorthin kommen.

G a st (von Beruf Maurer) : Herr Wirth, Ihr Haus hätte auch schon

längst einen Verputz nöthig!
Wirth: Erlauben Sie, ich lasse mein Haus nicht bestechen!

Briefkasten der Redakttoa.

»r i. >V. Natürlich darf man das sagen
und wir sind sogar überzeugt, daß solche

Slichchen manchen Projeklen die Realisirung
erleichtern, weil hierin der Beweis liegt, daß
sich das Publikum mit der Sache beschäftigt.

l.. i. 8. Der Wanzwyler Witz, den
999 Wchrmänncrn ein Denkmal zu setzen,

ist gewiß vorireffllch, daß er aber zugleich
auch ein Hieb gegen die Denkmalwuth sein
soll, glauben wir entschieden nicht. Wir sollten
ja herzlich froh sein, wenn unsere Kunst
endlich einmal, statt der starren Ablehnung,
etwelche Ermunterung erfährt. ?ster.
Unser Trülliker hat schon längst dieses
undankbare Land verlassen. f. i.
Gelegentlich ; wieder etwas zu umfangreich, da

als Leiter schwer dienlich. W. I». i. tt.
Platz leider schon besetzt. 5. S. i. S. Die
Auswahl war nicht groß ; das Eine brauchbar.

Dank. Orion. Zwei Katzen und ein Gedanke. 8pst-. Glauben Sie, daß

.wer im Jahre 1885 sich zur Gröblichkeit verstiegen, sattelt um und jede Fehde

wird auf minus Null versiegen." -r. i. IZ. Wegen Raummangel erst heute.
<Z. I. T. Der hohe Herr hat natürlich Recht; allein ihm steht es zu allerletzt

an, darüber zu predigen. Aber das sind eben die Halme, nach welchen ein

Ertrinkender greift. X. X. Das wird sich später zeigen; so lang man nicht

weiß, wie das Pulver klöpft, kann man seinen Werth auch nicht bestimmen.

0. 0. Auch schon dagewesen. 0. ^. i. X. Versuchen Sie es bei einem Thierarzt.

Vvrsellivàou : Anonymes wird »icht aogeaommeo-
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